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Informationsaufnehmendes Lesen
Lesestrategien sind Techniken, die die Orientierung im Test erleichtern und die Informations-auf-
nahme unterstützen. Leser haben einen Text erst dann wirklich verstanden, wenn sie zu einer
angemessenen Repräsentation der im Text beschriebenen Sachverhalte die Text-informationen
und ihr Vorwissen integrieren können.

I. Bei der Texterfassung können dabei folgende Techniken helfen:

1. Wechselseitiges Lesen
Der Lehrer bildet Paare, die gemeinsam einen Text erarbeiten. Jeder muss in der Lage sein, den
Inhalt des Textes richtig wiederzugeben. Vorgehensweise:

1. Jeder liest den ersten Abschnitt leise für sich.
2. Schüler A liest den ersten Abschnitt deutlich und betont vor. Schüler B liest nicht mit, sondern

hört aufmerksam zu.
3. Schüler B fasst anschließend das Gehörte mit eigenen Worten zusammen und Partner A über-

prüft die Richtigkeit.
4. Beide lesen dann den zweiten Abschnitt leise.
5. Die Rollen wechseln: Schüler B liest den Text laut vor und Schüler A hört zu. Dann fasst Schüler

A das Wesentliche zusammen und B überprüft die Richtigkeit.

2. Markieren von Schlüsselwörtern
Schlüsselwörter schließen den Text auf, so dass man versteht, worüber der Text handelt. Schlüs-
selwörter sind also die wichtigsten Wörter in einem Absatz oder Text. Lässt man alle anderen Wör-
ter weg und nur noch die Schlüsselwörter stehen, dann kennt man trotzdem den Inhalt des Ab-
satzes/Textes. Pro Absatz sollten nur 3 – 5 Schlüsselwörter markiert werden.
Auch hierbei kann sich eine Partner-/ggf. Gruppenarbeit anschließen. Dabei stellt jeweils ein Schü-
ler seine Schlüsselwörter vor und begründet, warum er dieses Wort als wichtig empfindet. Aus der
Diskussion mit den anderen Schülern bzw. aus dem Vergleich mit den Ergebnissen der anderen
Schüler ergibt sich dann das endgültige Partner-/Gruppenergebnis.

3. Formulierung von Überschriften
Während bei den beiden vorangegangenen Methoden der Text bereits in Abschnitte eingeteilt ist,
geht es hierbei um die Erfassung von Fließtexten. Die Aufgabe der Schüler ist es, den Fließtext in
sinnvolle Abschnitte einzuteilen und zu den entsprechenden Abschnitten Überschriften zu bilden.
An die Einzelarbeit kann sich eine Partner-/Gruppenarbeit anschließen, indem jeder Schüler seine
Abschnittsgliederungen und die formulierten Überschriften vorstellt. Aus dem Vergleich der Ein-
zel-ergebnisse und dem gemeinsamen Entscheid ergibt sich dann die endgültige Einteilung des
Textes.

4. Integration von Vorwissen
Leser sollten zunächst ihr Gedächtnis nach relevantem Vorwissen absuchen und/oder versuchen,
Zusammenhänge zwischen verschiedenen Textteilen herzustellen.
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Der Lehrer nennt die Überschrift des später zu er- und verarbeitenden Textes. Die Schüler halten
in Einzelarbeit auf eigenem Papier oder in Gruppenarbeit auf Metaplankarten als Brainstorming
Assoziationen und Vorwissen zu diesem Thema (nur Stichworte) fest. Diese werden anschließend
im Plenum ausgeführt und ggf. diskutiert. Erst danach wird der Text gelesen. Am Ende der Texter-
arbeitung kann dann nochmals Rückgriff auf die Ergebnisse des Brainstormings genommen wer-
den (Waren ihre Assoziationen im Zusammenhang mit dem Thema richtig? Gab es überraschende
Erkenntnisse? Was habe ich „neu“ gelernt?).

5. Reziprokes Lesen (Leseförderung durch kooperatives Lernen)
Reziprokes Lesen  ist eine Methode zur gemeinsamen Texterschließung innerhalb einer Arbeits-
gruppe.
VORGEHENSWEISE:
Die Schüler werden in Kleingruppen zu je vier Personen aufgeteilt. Im Folgenden übernehmen die
Schüler in rotierender Reihenfolge verschiedene Aufgaben.
Phase der Einzelarbeit:
Die Schüler lesen in Stillarbeit den ersten Absatz des Textes. (Sie wenden dabei Texterschließungs-
techniken wie Markieren, Unterstreichen etc. an.)
Phase der Kooperation:

A stellt Fragen zum ersten Abschnitt des Textes, die die Gruppenmitglieder dann beantworten
müssen.

B fasst den Abschnitt dann mit eigenen Worten zusammen; die anderen prüfen die Zusammen-
fassung auf Ergänzungen oder Korrekturen.

C sucht schwierige Begriffe und unklare Textstellen heraus und fordert die anderen Gruppen-
mitglieder zur Erläuterung auf.

D trifft eine Prognose, wie es im zweiten Abschnitt weitergeht.
Phase der Einzelarbeit:
Die Schüler lesen in Stillarbeit den nächsten Absatz des Textes.
Phase der Kooperation:
Die Aufgaben werden jetzt in rotierender Folge jeweils von einem anderen Gruppenmitglied über-
nommen.
…

II. Textverarbeitung
Die Visualisierung soll geschriebene Sprache mithilfe optischer Zusätze unterstützen. Die optische
Sprache soll für sich selbst sprechen. Die Informationen werden schwerpunktmäßig erfassbar,
denn die Visualisierung zwingt zur Selektion zwischen wesentlichen und unwesentlichen Informa-
tionen.  Dadurch wird verhindert, dass die Aufnahmekapazität der Leser überfordert wird. Schließ-
lich wird die Behaltensquote verbessert.
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1. Strukturbild erstellen – Mindmap entwickeln
Diese Strukturierungsmethode setzt voraus, dass der Leser in einem Text bereits Schlüsselwörter
markiert hat. Diese werden dann in „eine andere Form gebracht“, die aber gleichzeitig eine Aus-
einandersetzung mit dem Text bedingt. Gibt es Hierarchien bei den Schlüsselwörtern? Gibt es Be-
ziehungen zwischen den einzelnen Begrifflichkeiten? Stehen Schlüsselwörter auf gleicher Ebene?
Sind es Sachaspekte des Textes oder nur Beispiele für diese Sachaspekte?
Diese Fragen/Beziehungen sollen nun in einem Strukturbild zum Ausdruck gebracht werden. Dies
kann durch die Anordnung geschehen, durch Verwendung von Farben oder unter-schiedlicher
Formen, Größen und Farben von Karten (z. B. aus der Metaplantechnik). Meist sind dies vertikal
strukturierte Bilder.
Das Mindmap ist ebenfalls eine Form des Strukturbildes, das seinen Ursprung im „ganzheitlichen
Denken“ hat. Die „Bildform“ soll dabei beide Gehirnhälften aktivieren. Dabei setzt man einen zent-
ralen Begriff (oder die Überschrift des Textes) in die Mitte eines Blattes (Knotenpunkt). Die wich-
tigsten Begriffe ggf. Teilüberschriften werden dann auf „Ästen“ ausgehend vom Knotenpunkt ge-
schrieben. Von den Ästen gehen dann kleine Äste aus, die dann die Unterpunkte zu den Hauptas-
pekten aufnehmen.

2. Fragen beantworten
Das Lesen des Textes wird dadurch kanalisiert, dass der Leser vorgegebene Fragen erhält. Diese
Fragen sollen dann während des Lesens beantwortet werden und so eine Verarbeitung des Gele-
senen erfolgen.
Beispiele für Fragen:
- Erklären Sie die Bedeutung dieser Begriffe mit einem anderen Wort (Synonym).
- Welche der 4 vorgegebenen Überschriften passt am besten zum ersten Abschnitt?
- Beantworten Sie folgende Fragen in kurzen Sätzen oder Stichworten.
- Was meint der Autor mit folgenden Ausdrücken?
- Der Autor verwendet oft Übertreibungen, die humorvoll wirken. Nennen Sie zwei weitere

Stellen im 1. Abschnitt.
- Ergänzung eines Lückentextes.
- Welche Aussagen (vorgegeben) stimmen nicht?

3. Zusammenfassung schreiben
Während bei der Verarbeitung als Strukturbild bzw. Mindmap lediglich die Schlüsselwörter visuell
aufgearbeitet werden, muss bei der Erstellung einer Zusammenfassung Dinge umformuliert, d. h.
mit eigenen Worten beschrieben werden. Aber auch hier sollte im Text die Fragen beantwortet
werden:
- Was ist das Hauptthema des Textes?
- Was sind die wichtigsten Punkte, die im Text genannt werden?
- Welchen Zusammenhang gibt es zwischen den verschiedenen Aussagen?
- Welche Informationen sind weniger wichtig?



Lesetechniken

4

III. Vertiefendes Lesen
In den letzten Jahren gelten Lese- und Lernstrategien als effektivste Förderungsmöglichkeit zur
Steigerung der Lesekompetenz. Als Urvater dieser Strategien gelten die SQ3R-Methode und ihr
jüngerer Bruder, die PQ4R-Methode. Ihre Abfolge kombiniert einzelne Schritte aus der Texterfas-
sung und Textverarbeitung.

PQ4R-Methode nach Thomas und Robinson
1 Preview (Vorprüfung) Überfliegen Sie das Kapitel, um die allgemeinen Themen zu erken-

nen, die darin angesprochen werden.
Finden Sie heraus, welche Abschnitte als eine Einheit zu lesen sind.
Wenden Sie die nachfolgenden Arbeitsschritte 2 – 6 auf alle diese
Abschnitte an.

2 Questions (Fragen) Stellen Sie Fragen zu den Abschnitten (W-Fragen-Methode).
Notieren Sie sich diese Fragen auf einem separaten Blatt.

3 Read (Lesen) Lesen Sie den Abschnitt sorgfältig.
Versuchen Sie dabei die Fragen zu beantworten, die Sie an diesen
Abschnitt gestellt haben.

4 Reflect (Nachdenken) Denken sie beim Lesen auch über den Text bzw. den Abschnitt
nach, indem Sie versuchen, ihn zu verstehen.
Suchen Sie ggf. nach geeigneten Beispielen.
Stellen Sie den Inhalt des Textes in einen Bezug zu Ihrem Vorwis-
sen.

5 Recite (Wiedergeben) Wenn sie den Abschnitt in Arbeitsschritten erarbeitet haben, ver-
suchen Sie nun an die Informationen des Abschnitts zu erinnern.
Versuchen Sie dazu die von Ihnen formulierten Fragen zum Ab-
schnitt zu beantworten.
Wenn Sie Schwierigkeiten bei Ihren Antworten haben, lesen Sie
die Abschnitte noch einmal durch, die Ihnen zu erinnern schwer-
fielen.

6 Review (Rückblick) Wenn Sie das ganze Kapitel mit den Arbeitsschritten 1 – 5 durch-
gearbeitet haben, gehen Sie es gedanklich noch einmal durch.
Rufen Sie sich dabei die wichtigsten Gesichtspunkte noch einmal
in Erinnerung.
Versuchen Sie erneut, die Fragen zu beantworten, die Sie ab-
schnittsweise gestellt haben.


